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6t. guid eligam. ighoro: Melius St. mihi ineidere 1 Malnnlus
hominum. Juall derelinguere egem Dei Mei

inz Dr. Hiptmair.
XXV (Zur Scapuliercontrovers.) In einigen Blättern

wurde eine Entſcheidung der Ablaßcongregation vont 12 September188 mitgetheilt, wodurch die Frage über den Gebrauch der ah
gekürzten Formel, velche Iu der Quartalſchrift wiederholt berührtworden, endgiltig gelöst chiene nd wäre ſie Ur die
erwähnte Entſcheidung Iu dem Sinne gelöst worden, daß der Gebrauch der abgekürzten Formel ohne pecielle Erlaubniß unerlaubt
ſei, den Act aber nich ungiltig mache. LIu PraxI Var E38
emua nothwendig und bleiht auch fürderhin noth⸗wendig, die ſpecielle Erlaubniß 3zUum Gebrauche der
abgekürzten Formel ſich 3u erbitten.

Wir würden gerne die Entſcheidung In ihrem Wortlaute folgenaſſen, venn nicht einige Bedenken über die Richtigkeit ihrer Faſſungdavon abhielten Wie ſie bis eute vorliegt, harmonirt nich
genau, daher wir lieber abwarten, bis eine dutentiſche Promulgation derſelben erſcheint.

Ir Hiptmair.
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Alban Stolz, der ſich Hlind geſchrieben, Ant geiſtiges Licht ver⸗
breiten, wandelt nicht mehr Inter den Lebenden Es mögen In demſelbenMomente, der ſein erhlindetes Augenpaar brach, woh gleichzeitig die
Augen Tauſender Leſern —  hrung und Ii ſeinen vielbewunderten
Schriften geſucht und gefunden haben! Es iſt auch ein eigenthümliches,aber keineswegs ſchmerzliches Gefühl, bet der Recenſion etnes ſolchen Autors

der Nachricht ſeines Todes überraſcht werden; denn die verſchieden⸗artigen und zugleich gewaltigen Eindrücke, denen ſich der Leſer nich Nt⸗
ziehen kann, venn EL dieſen originellſten aller katholiſchen Schriftſteller ſich
Ur Lectüre erwählt, die 1e nach dem S  tandpunkt und Gewiſſenszuſtandebald Rührung, hald heilſamen Schrecken, hald Bewunderung, —50 Be⸗
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ürzun euzeugen müſſen ja ſelbſt der Grimm und Aerger ſelbſtbewußten
Unglaubens und abſichtlicher Feindſeligkeit gegen Religion und religiöſe
Sitte müſſen ſich 10 ſchwerwiegend iu die Verdienſtſchale des Verblichenen
geſenkt und die Spreu menſchlicher Gebrechlichkeit, dte ia ſelbſt Heiligen
und Auserwählten anhaftet, ſiegreich emporgeſchnellt und Iu die Lüfte
———2  t  äubt haben, 0 daß Einem unwillkürlich der tröſtliche Spruch über die
Lippen gleiten konnte: „Beati. qui 12 Domino moriuntur. AIII 0Eera
Sequuntur 1108 7 U wie viele herrliche erke n es, dte ihm für
jene Unſterblichkeit bahnbrechen, für ve.  9e Er geſchrieben! Streng Wiſſen⸗
ſchaftliches nehen apologetiſchen Schriften, Legenden neben Kampf⸗ und
Streitſchriften, Belletriſtiſches nehen ſeinen einzigen, unübertroffenen Kalendern,

Jedes ſeinerdazu noch unzählige Flugſchriften, Broſchüren und Artikel
zugleich eine That, denn Thatkraft iſt ſein Leben, ſeine Ge⸗

ſinnung, ſein Lehrinhalt und ſein Y
Dieſer thatkräftige Geiſt verfolgt In allem, er hervorgebracht,

dasſelbe einheitliche Ziel des Sittenpredigers. Darin liegt ſein
eminenter Vorzug und zugleich ſeine Vertheidigung gegenüber unverſtändiger
Kritik. Ein Sittenprediger nimmt ich kein Blatt vor den Mund und
rägt, Dte Maler Rembrandt, die Farben in jener ergiebigen Weiſe auf,
von der Er ich Wirkung verſpricht. Es kommt eben Nur darauf 0 daß
man 5 den Sittengemälden, te ſie olz liefert, diejenige richtige Stellung
nimmt, wie ſie Rembrandt 3u ſeinen Schildereien ordert Charakteriſtiſch
iſt die Selbſtvertheidigung, wie ſie Stol bezüglich des Inhaltes als auch
der Form ſeiner Schriften ſelbſt auf ſich 3u nehmen verſteht. O0 ſagt
PU bezüglich des erſteren im an Vaterunſer und engl. Gruß),
HO  V  ette

„Die Religton gehört nicht nur in die Kirche, ſie muß auch üm
3e und auf der Gaſſe ſich zeigen; und ein chriſtliches Wort ſoll nich
bloß m Gebetbuch auf den Zehen zimpferlich einherſchleichen und furcht⸗
ſam Speln, 8 ſoll auch im Kalender erzhaf aut von ſich geben, denn
68 hat ſein Recht dazu und den erſten Sitz und die er Stimme
im Himmel und auf Erden Abermals ſoll hell und manchmal auch grell
das 18 des Herrn hinausgerufen werden n die Welt Darüber mag
nun der ſüße, aufgeklärte Pöbel und ſeine Vorſchreiber und Vorſchreier
verdruckt knurren oder hellauf hellen: deſſen freue ich mich ſchier. Hat
mein hoher elſter geſprochen: bin gekommen, Feuer auf die Erde

werfen, wie ſehr wünſche ich, daß S brenne!“ ˙ ſcheue ich auch das
Feuerlegen Ni Mein Panier und Wappen iſt 011 und Jeſus
41  V und ſeiner ſchäme ich mich ewiglich nicht, ſondern er  8 S
ſonder Ur und anken, ob auch Chriſtenjud und Chriſtentürk und
Chriſtenheid dagegen ein Getümmel erhebe Ind einen hitzigen Anlauf
mache

Bezüglich der wuchtigen Derbheit ſeiner Form und der „rohen,
gemeinen Usdrücke“ die ihn ſalonunfähig machen, Dte das naſenrümpfende,
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„feinere! Publicum meint, äußer EL ſich Iu den „Hobelſpänen“ III. Bod
Bilderbuch Gottes, S 1290 wie olg

„Die einzig wahre ildung iſt das Chriſtenthum; Das Ihr aber
Bildung nennt, iſt oft Kleiſter und Unnatur, Die Ure abgeſchmackten
Moden W  das Gott erſchaffen hat, was das Evangelium mit (amen
nennt, was Ihr ſelber

＋5 thuet, ſehet, riechet und oft ſeid, das benennen
mit ſeinem deutſchen Namen: das gilt Euch Ur gemein. habe dieſe
Ausdrücke abſichtlich nich vermieden, neine Verachtung gegen Euere
ſogenannte Bildung auszudrücken, die zum Theil nit iſt als u Pen
ſionaten, Viſitenzimmern und auf Tanzböden andreſſirte Manieren
Verſtellung und civiliſirter Blödſinn.“

Als Sittenprediger iſt lz zugleich Culturhiſtoriker, wiewohl CE

ſich auf letzteren nie hinausſpielen will Und tn dieſer Doppeleigenſchaft erinnert
E an zwei Männer, beide Schwaben, inſoweit Schwabe und Alemane ſich
decken Wie CETL E  0 an Ulrich Megerle ranham II Clara) und Johannes
Scherr, eine ſonderbare Zuſammenſtellung, die jedoch ihre Berechtigung hat.

Met Abraham ATa. theilt Stolz den Eifer für die Ver⸗
beſſerung

TC. der Sitten ſeiner Zeit, die Originellität des Stoffes, die Furcht⸗
loſigkeit und Rückſichtsloſigkeit des Auftretens, die Untadelhaftigkeit des
Wandels kurz das eſen des Charakters und Wirkens. Aber welche
Verſchiedenheit un der Form! Abraham burſchikos, harlekinartig, heiter,
eil ſeine Zeit noch einen tüchtigen Fond von Religiöſität und Sitte inter
allen Schichten der Bevölkerung aufwies und Moraliſten nicht 0 ſehr —
hitterte als vielmehr ermuthigte 013 hingegen herb, itter, manchmal
ſogar von befremdlicher Härte, die ihn ſelbſt die prächtigſten Einfälle mit
renger Miene preisgeben läßt, ern ſelbſt bei der lachenden Wirkung
ſeines kernigen Humors, eil EL mit Dingen wie Indifferentismus,
Socialismus, Materialismus rechnen muß, die zur Zeit raham
nicht einmal dem Namen nach ekannt varen und eil die Gegenwart
dem Moralſchriftſteller ern viel ungünſtigeres u  r liefert.

Mit dem bärbeiſſigen Culturhiſtoriker Scherr jedo hat Stolz die
Schreibweiſe gemein. Gedrungenheit des Satzbaues, kein Wort zu viel,
ackende Redefiguren, ſelbſtſtändige Wortbildungen, Anſchaulichkeit und Bilder  —
reichthum, derſelbe zugleich knorrige und blühende M, dieſelbe originelle
Form! Wie anders jedoch der Inhalt! Bei err der verbiſſenſte
Humanismus, die Kirchenfeindlichkeit bis hlöden Haß, ein freimaureriſches
Poltroniſiren bis zur Lächerlichkeit, bei OTz die poſitivſte Gläubigkeit,
Chriſtus und Kirche als unerſchütterliche Grundlage, Kampf gegen die
Zeitirrthümer bis au Aeußerſte.

6 iſt mit dieſer Zuſammenſtellung wieder einmal der alte Satz
erwieſen, daß die Extreme ſich berühren. ol3 und ſeine genannten
Landsleute erühren ich, ˙ heterogen der Eine Dte der Andere von Stolz
ſich In der angedeuteten Weiſe abhebt, wenigſtens V•2 einem Punkte

1e Bedeutung Stolzens ieg In ſeiner Entſchiedenheit. Ey ſelber
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ſagt einmak: „Die wahre Bildung ſi

tzt nicht Iu Blätterwerk der Redens—
arten, ſondern Im feſten Kernholz des Charakters.“ Seine männliche2—2—3.—.——.—.

1

Seele incarnirt ſich mn ſeinen Werken und derjenige überredet beſten,
der beſten überzeugt iſt Dieſer Ueberzeugung gibt E auch noch N
der ſelbſtverfaßten Grabſchrift Ausdruck, worin EU den Wanderer bittet,
wolle derſelbe, wenn Er das (Glück habe, katholiſcher Chriſt Iu ſein, zum
Dank dafür Uund zugleich für die Ruhe des Verſtorbenen eln Vaterunſer
ſammt AVG heten Vur le Viele wird dieſes etzte Wort des katholiſchen
Autors ſegenbringend werden!

Stolz iſt 3u Lebzeiten hinlänglich gewürdigt worden von Freund
und Feind Die Strenggläubigkeit ſeiner Werke und der Nutzen, den
5

ſie geſtiftet haben und iften werden, ſtellen ihm, der auch die Feuerprobe
kirchlicher Kritik beſtehen wird, nter die erſten Kirchenſchriftſteller aller Zeiten.

Neben der nahrhaften Milch elnes Thomas von Kempis und dem
Honig eines Franz von Sales, mag E da kräftige, geiſtige Brod werden,
das Mu jedem Haushalte Platze iſt

Die hier u beſprechenden Bände und Schriften der Neuausgabe
00  „Stol  9 Iu Uebe Bekannte V neuen Kleidern Houl alten, Unberänderten
—  chni Gegenüber alten Bekannten ſt demnach eine kurze herzliche Vor—
ſtellung genügend.

*  M Vaterunſer Uund engliſchen Gruße weiß Stolz u ſeiner
originellen Weiſe dem tauſendfältig ſchon betrachteten Stoff dennoch wieder
Neues abzugewinnen. Er vereinigt Iunter genanntem Titel die Jahrgänge
der Kalender f  Ir Zeit und Ewigkeit Pro 1845, 1846, 1847 und 1858
Kalender 1847 behandelt im Anſchluſſe mit der vorausgehenden und och—— 8 —  —2————6— zugleich ſelbſtſtändig als Thema die zehn Gebote Gottes Jahrgang 1858
iſt ausſchließlich dem engliſchen Gruße gewidmet.

owohl im „Vaterunſer“ als auch im „engliſchen Gruße“ finden
ich die intereſſanteſten, lehrreichſten Abſchnitte. Jeder iſt für ſich eine
Predigt Scheinbar fernliegende Nutzanwendungen entwickeln ſich 5natürlich und Dte von ſelbſt verſtändlich aus ſeinen Deductionen. der⸗
ſtre

bendes wird feſtzehalten, Contraſte gleichen ſich aus, Widerſprüche ver⸗
ſöhnen ich und überall dieſelbe anmuthende Kürze und Schlagfertigkeit!Jedem Stand ird die Wahrheit geſagt, und liebt olz, e⸗
ſonders derer nicht 5  U vergeſſen, die ſich der katholiſchen Lebensäußerungentäußern. Mit Vorliebe geht * der blaſirten Clique Halbgebildeter 5Leibe und greift Irrthum un inde  —  — ſelbſt dort an, wo mt, Stellungund Privilegien den Angriff heiklich machen. Unerſchrocken ſchwingt e
ſein ſchneidiges Wortſchwert gegen Hoch und Nieder und weiß 0 die
verborgenſten Blößen aun Leihe der menſchlichen Geſellſchaft 3u

zum Herzen vorzudringen.
Dasſelbe gilt von „Compaß für Lehen Und Sterhen“. Auch

dieſer Band beſteht aus Kalenderjahrgängen, und zwar pro 1844,
— 1859— uUnd 1864
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avon enthält der eu  6 Theil „Mixtur gegen Todesangſt“, der
weite „Das Menſchengewächs“, der dritte „Das Bilderbuch Gottes“ und
den Hluß macht das köſtliche A C für große Leute

Es heißt hier Leſemn, denn Beſprechung muß Het meim

0 gedrängten Inhalte entweder unvollſtändig oder ſelber eln Buch
Art Abklatſck werden

M Stolz I. genialen ehan ung des Stoffes kennen
iſt jeder Abſatz hinreichend Wio  K glücklich weiß EU V. die körper  3

iche Schönheit m das Gebiet e. Betrachtungen 3u ziehen PeIN

Stoff an welchen E leicht ich Niemand x dürfte Man leſe darüber
N —  —  onat Auguſt des Kalenders pro —1859 nach

Sentenzenjäger, die Iu den Claſſikern nach Conctſem Ausdruck allge⸗
melner Wa rheiten haſchen ſollten ich ernmal bet Stolz umſehen dem
M

eiſter Concreter Darſtellung emne Werke u unerſchöpfliche
Fundgrube von Gnomen Sprichwörtern und Bildern

ES Hat Stolz oh auch viele Nachahmer erhalten die meiſten
liefern edoch IUI Vergleich 3U ihm magere Spittelſuppen Niemand

at ihn erreicht
Es el gleichwohl Ucht verſchwiegen daß Stolz auch ferne Achilles⸗

hat Er iſt oft Dbu grämlich, bo die Grazien nicht fehlen ſollten
und veibt oft die Popularität des Styls 0 vei daß EU badenſche Loca—
Üüsmen nicht verſchmäht und an Wortfügungen mehr als Erlaubtes leiſtet
Allein der Mann einestheils oft gezwungen ich der Ellbogen zu
hedienen daß ihm die Gewohnheit gewordene Urwüchſigkeit nicht
verargen iſt und wav andererſeits emn ſolcher Meiſter der Sprache, daß
nan ihm für manche Bereicherung des deutſchen Sprachſchatzes zu danken
90 und an einzelnen Willkürlichkeiten nicht nergeln ſoll
n VII Die heilige Eliſabeth Wem die Heiligen—

egende Stolz hbekannt tſt der vermuthet mi Recht auch u dieſem
Lebensbilde elgene des Verfaſſers würdige Behandlung des Stoffes
e al Eliſabeth das Muſter holder, chriſtlicher Weiblichkeit Ivd I
dieſem Bande dargeſtellt als Mädchen als Frau als Witwe und als
Heilige Die Anwendung auf die verſchiedenen Berufsſtände des Weihes
ergibt ſich amit von ſelbſt Dte aber ſteſe Anwendung gemac wird das
iſt auch hier wieder das ſpecielle Verdienſt des ſeligen Autors deſſen
geiſtreiche Einbildungskraft die hiſtoriſchen Facten 0 9  Ich mi dem
Leben der Gegenwart verbindet daß auch mi dieſem Werke ſich treu
geblieben iſt

Es iſt dieſe Legende von der V Eliſabeth eln hutz  E und Geleits⸗—
brief für das weibliche erz, der 8 gefahrlos 3u den Zielen der End
lichkeit und an die Ufer des Jenſeits 3u ühren Stande iſt

Es Eel noch zweier Broſchüren Erwähnung gethan, die gleichfalls Iu
neuer Gewandung vorliegen: Chriſti Vergißmeinnicht Uund V1
licher Laufpaß, ültig bis Tode
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Beide Broſchüren gehören 5 jenen unzähligen Flugſchriften, womit
der unermüdliche Seeleneifer Stolzens ſich allen Sch  Schichten der Bevölkerung
verſtändlich Und vernehmlich 3ù machen ſuchte. Weni kein Kalender 3u
Geſichte kam, Oder den kern Artike der „Weckſtimmen“ erreichte, der ſollte
das fliegende Blatt aufſuchen. Solche Blätter ſchrieb für die des
Leſens kundig gewordenen Schulkinder, für Jünglinge und Jungfrauen,
für Dienſtknechte Uund Dienſtmägde, für Eltern, Ehehalten, für Arbeiter
und Soldaten, für Kranke, Geſunde und Sterhende.

Von beiden genannten Schriftchen gilt das erſte s Andenken für
Mädchen, welche aus der Schule entlaſſen werden, das zweite für die
männliche Jugend, Als monatlicher Lehensſpiegel.

Beide erfüllen ihren **  Zweck und hat ſich der ſelige Verfaſſer Iu 0
unübertrefflicher Weiſe auch hier dem Ideenkreis und dem Verſtändniſſe
des jugendlichen Leſerkreiſes anbequemt, daß 68 NI reichen Erfolgen nicht
fehlen ann und beide Broſchüren dle weiteſte Verbreitung verdienen.

Zum Schluſſe noch einige Bemerkungen üher  1 die Ausſtattung der
Neuausgabe der Stolz'ſchen Werke

Der D  ruck iſt leſerlich und ſäuberlich, das Papier fein und ſtark,
der Zweck der Neuausgabe 6 ſoll der Erlös 3U wohlthätigen Zwecken
verwendet werden ein löblicher.

In  V. etwas 3U bemängeln ſind die auf groben Effect berechneten
Illuſtrationen; namentlich ſpielt der Knochenmann mit Hippe Un Sand⸗
uhr eine aufdringliche 9  4.  Olle und verdirbt gerade hiedurch die berechnete
Wirkung. Es iſt jedoch nicht bezweifeln, daß ſich einſt auch für die
geiſtvollen Schriften Stolzens ein würdiger Illuſtrator finden werde. Soll
eln Wunſch ausgedrückt werden, 0 wäre der, daß die mangelhaften
Inhaltsangaben der einzelnen Bände verbeſſert würden.

Putzleinsdorf. Norhert H UVe 0 Pfarrvicar.

20 Die heiligen Schriften ———.———  de alten und neuen Teſtamentes nach
der ulgata mit ſteter Vergleichung des Grundtextes überſetzt und
erläutert Ur Valentin Loch und Dr Wilhelm Reiſchl.
ünf Bände Iu (Cteca Lieferungen * Pf. oder kr
Mit mehr Als 900 Illuſtrationen und einer Prämie: Madonna mit
dem ſchlafenden Kinde aun der Ruine von Eduard von Steinle. In  Q&
Kupfer geſtochen A Petrak. Druck und Verlag G Joſ ‘f
M N , Regensburg.

Es hieße Eulen nach Athen tragen, wollten wir über den hohen
erth der Loch und eiſ gebotenen Vulgataüberſetzung neuerdingsviel Worte machen. Die Approbationen 0 vieler biſchöflicher Ordinariate,
10 das Breve des verewigten, heiligen Vaters Pius IX (M Prof. Reiſchl0 März ſind der Anempfehlung unendlich mehr, AUs was
Referent dafür thun könnte. Was Uun hier heſchäftigt, iſt nicht die textliche
Seite 566 Unternehmens, nicht die Verwerthung euer Forſchungen füv die
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